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bewährt. Sollen be sonders lan ge und auch
große Förder höhen erreicht werden, sind
Doppelkolbenpumpen im Ein satz.

Die Herstellung bzw. Bereitstellung von
Fließestrichmörteln kann auf folgende Art
und Weise erfolgen:
- als Vor-Ort-Baustellenmischung, bei der

alle Komponenten auf der Baustelle mit
Misch- und Fördergeräten gemischt und
der fertige Mörtel in den Bau gepumpt wird

- über Lieferung in Zwei-Kammer-Silo-Sys -
temen, wobei unter das Silo ein Misch-
und Fördergerät, analog zur Vor-Ort-Bau -
stellenmischung, gestellt wird

- als Werktrockenmörtel, im Silo mit ange-
flanschter Silomischpumpe

- als Werkfrischmörtel aus einem Beton -
werk mit Anlieferung im Fahrmischer

- über Mix-Mobile, d.h. kontinuierliche, in
der Regel computergesteuerte Mörtel her-
stellung vor Ort, in Eigenfahrzeugen oder
als Fremdleistung.

Die letztere Art der Mörtelbereitstellung hat
z. B. in der Schweiz inzwischen eine markt-
beherrschende Position erreicht, weil der
Estrichleger den Estrichmörtel praktisch frei
Schlauchende erhält, d.h. die gesamte Qua -
litätssicherung nach DIN EN 13 813 „Es -
trichmörtel und Estrichmassen; Eigen schaf-
ten und Anforderungen“ (Stand 01/2003)
verbleibt beim Lieferanten. Ein weiterer Vor -
teil ist, dass der Estrichleger keinerlei Inves -
titionen in die Technik und auch keine Re -
paraturleistungen zu tragen hat.

Zusammenfassend ist zur Technik auszufüh-
ren, dass es technologische Lösungen zum
Einbau von Fließestrichen gibt, die alle Be -
dürfnisse erfüllen können. Für den Es trich-
leger ist es deshalb nur von Bedeutung, die
für sein Unternehmen richtige Ent scheidung
zu treffen.

Bindemittel sein. Von Gesa Todt wurde in
einem Editorial [8] sehr treffend zum Einsatz
von Stahl und Zement in der modernen Ar -
chitektur wie folgt formuliert:
Trotz der weltweiten Diskussion um Klima -
schutz wird der enorme Energieverbrauch
und CO2-Ausstoß, der mit der Herstellung
von Stahl und Zement einhergeht, kaum dis-
kutiert. Selbst die Delegierten der UN-Kli ma-
konferenzen, die derzeit in verschiedenen
Arbeitskreisen das Kyoto-Nach folgeprotokoll
erarbeiten, haben sich mit dem Thema Ma -
terial praktisch noch gar nicht befasst. Zum
einen, weil Stahl immer knapper und damit
teurer wird, zum anderen, weil zu einer effi -
zienten weltweiten Redu zierung der Klima ga-
se auch die Bautechnik ihren Teil beitragen
muss. Neue technologische Lösungen sind
gefragt, die Langlebig keit mit geringem Ener -
giebedarf bei der Herstellung vereinen. 

Vetter [9] führt Deutschland mit rund 33
Mio. Tonnen (Stand 2003) als Nummer 12
der Zementhersteller weltweit auf. Er zieht
im Vergleich von Beton zu Naturstein fol-
gendes Fazit: Alle mit externer Energie zu-
fuhr hergestellte Baustoffe sind zudem auch
große Schad stoffproduzenten.

Wenn nun im Estrichbereich der Anteil der
Calciumsulfatestriche zulasten der Zement -
estriche, da wo es sinnvoll ist, gesteigert
wird, entstehen nicht nur stoffliche, sondern
vor allem auch ökologische Vorteile.

I Dipl.-Chem. Heinz-Dieter Altmann
Sachverständigenbüro für Baustoffe und

Fußbodentechnologie
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Marktsituation

Der Estrichmarkt in Deutschland ist seit den
Jahren 1995/1996 rückläufig. Das gilt,
wenn auch in etwas abgeschwächter Form,
ebenfalls für die Jahre 2006 und 2007.
Während 2006 nach der Erhebung des IWM
(Industriegruppe WerkMörtel e.V. Duisburg)
insgesamt 3,162 Mio. Kubikmeter Estrich -
mörtel hergestellt und verarbeitet wurden,
waren es 2007 nur noch 2,704 Mio. m2.

Interessant ist dabei die Entwicklung von
2006 zu ‘07 bei den einzelnen Estrich arten:
- der Anteil der Zementestriche sinkt von

59,4 %  auf 57,7 %
- der Anteil der Calciumsulfatestriche steigt

von 39,3 % auf 41,0 %
- die Mix-Mobile steigern ihren Marktanteil

von 1,9 % auf 4,5 %. 

Die Details zum Markt sind den Graphiken 1
für 2006 und 2 für 2007 zu entnehmen.

Es gibt aber auch negative Tendenzen. 

Da ist zuerst die nicht ausreichende Bereit -
stellung von Bindemitteln für die Herstel -
lung von Calciumsulfat-Fließestrichen auf
dem Binnenmarkt zu nennen, weil die Pro -
duzenten die ertragsstärkeren ausländi-
schen Märkte (vor allem Ost-Europa) belie-
fern und damit die Kunden in Deutschland
vernachlässigen.

Zweitens wird die Umstellung von Port land-
zementen (CEM I) auf Portland kompositze-
mente (CEM II), hier besonders auf CEM II-
B-Zemente, bei den Estrichlegern noch
erhebliche Probleme auslösen.

Zusammenfassung

Die Fließestriche werden ihren Marktanteil
allgemein in den nächsten Jahren weiter
steigern. Diese Tendenz gilt sowohl für die
Calciumsulfat-, wie auch für die Zement-
Fließestriche.

Die bessere Prognose haben aber weiterhin
die Calciumsulfat-Fließestriche, denn neben
den bekannt guten stofflichen Eigen schaften
kommt noch die Möglichkeit einer schnel len
Bautrocknung, die direkt nach Begehbarkeit
des Estrichs mittels Kondens trockner begon-
nen werden kann [7], hinzu.
Von entscheidender Bedeutung für den
Marktausbau wird aber zukünftig die hervor-
ragende Energieeffizienz der Calciumsulfat-
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Fließestrich ist ein sehr gut verlaufendes
Material, das sich fast von selbst verdichtet,
so dass keine Poren oder Lufteinschlüsse
größeren Umfangs in der Es trichscheibe ge -
funden wer den. Da durch er hält man sehr
homogene erhält man eine sehr homogene
Estrichschicht. Und man kann Fließ estrich
bei gleicher Tragfähigkeit schlan ker einbau-
en als herkömmliche Estriche. Dies be stätigt
auch die Norm. Die Dicken differenz be trägt
z. B. beim Woh nungsbau 10 mm und kann
bei höher belasteten Kons truktionen noch
größer werden. Im Gegen satz dazu ste hen
die konventionellen Estri che, die manuell
mit hohem Kraftaufwand verdichtet wer den
müssen. Diese Verdich tung erfolgt al ler-
dings fast ausschließlich an der Estrich -
oberfläche. In tiefer liegenden Schich ten
können zwangsläufig vorhandene Luft ein-
schlüsse und Poren wegen man gelnder Ver -
dichtungsmöglichkeit nicht entfernt werden.
Die Rohre einer beheizten Kons truktion lie-
gen jedoch sehr weit unten, genau gesagt in
der am schlechtesten verdichteten Zone des
herkömmlichen Es trichs. Es kann daher
nicht ausgeschlossen werden, dass sich
diese Poren direkt am Heiz rohr konzentrie-
ren und dadurch den Wärmeübergang vom
Heizrohr auf den Estrich sehr negativ be ein-
flussen. Das Er gebnis macht sich in einer
schlechteren Wär meleitung des Estrichs
bemerkbar. 

konstruktion. Damit ist Fließestrich eigent-
lich der einzige Estrich, der sich als idealer
Partner für moderne Fußbodenheizungen
empfiehlt.

Fließestrich kann im Wohnungsbau auf
Grund seiner mechanischen Vorteile 10 mm
schlanker eingebaut wer den. Diese 10 mm
können mit zu sätzlicher Dämmung gegen -
über her kömmlichen Estrichen ausge gli-
chen werden, was in Ver bindung mit der
reduzierten Vorlauftem peratur moderner
Heizungsanlagen zu einer merk lichen Ener -
gieeinsparung bei gleicher Behaglichkeit
führt. Diese Einsparung trägt letztlich sogar
zu ei ner schnelleren Amortisation der Es -
trichkonstruktion gegenüber herkömm li-
chen Es trichen bei. Zusätzlich wird diese
Dämmschicht, wenn als Trittschallschutz di -
mensioniert, zu einer Reduzierung der
Schallübertragung beitragen und damit ei -
nen doppelten Zusatznutzen erfüllen:  Wär -
medämmung und Trittschallschutz. 

Den verbreiteten Wunsch nach Individua lität
spiegelt das vielfältige Angebot der Bo den-
belagsindustrie wieder. Es gibt unzählige For -
men, Farben und Größen an Boden belägen,
aber auch Verfahren, um den Boden als we -
sentliches Gestaltungselement der In nenar-
chitektur hervorzuheben. Diese Ge staltungs-
freiheit erfordert eine Unter konstruktion, die
zum einen die erforderliche Eben heit und
Tragfähigkeit, zum anderen aber auch die

Fließestrich umfließt hingegen die Hei zungs-
rohre vollständig und umhüllt diese eben
auch nahezu porenfrei. Um diese Auswir -
kungen auf die Nutzung einschätzen zu kön-
nen, wurden Untersuchungen durchgeführt,
um den Einfluss der Eigenschaften eines
Fließestrichs auf das Wohlbefinden des Men -
schen zu ermitteln. Diese Unter suchungen
belegen, dass Fließestriche die Aufheiz ge-
schwindigkeit einer Fußboden heizungskons-
truktion halbieren. Das alte Argu ment, dass
Fußbodenheizungen träge Heiz einrichtun-
gen sind, gehört also mit Fließ estrich der Ver -
gangenheit an.

Eine zusätzliche Erfahrung konnte gleichzei-
tig mit bestätigt werden. Die Estrich oberflä-
chen werden mit Fließestrich nicht nur
schneller warm, sondern es kann auch bei
gleicher Vorlauftemperatur eine höhere
Oberflächentemperatur erzielt werden. In
der Untersuchung betrug diese Differenz
nahezu 3°C. Das heißt, dass  die Vorlauf -
temperatur um eben diese ca. 3°C reduziert
wird, um maximales Wohlbefinden zu erlan-
gen. Hiermit eignen sich Fließestriche aus-
gesprochen gut für Fußbodenheizungen in
Kombination mit  neuen Heizungsarten wie
Erdwärme, Wärmepumpen oder ähnlichen.
Diese Heizungsarten kommen bauartbe-
dingt nicht auf die gleich hohen Vorlauftem -
peraturen wie herkömmliche Verbrennungs -
heizungen. Man benötigt also unbedingt gut
wärmeleitende Schich ten in der Fußboden -

Unser heutiges Leben ist durch den Wunsch nach um fassendem Wohlbefinden ge -
kennzeichnet. Dieser Wunsch des Menschen Körper, Geist und Seele in Einklang zu
bringen zeigt sich in allen Lebensbereichen. Den Körper kann man mit an genehmen,
gleichmäßigen Tem peraturen, die Seele mit Individualität in der Gestaltung des Um -
feldes und den Geist mit Erkenntnissen und Sicherheit überzeugen. Dies soll keines-
falls ein neuer Beitrag zum Thema Wellness werden. Viel mehr soll gezeigt wer den,
wie ein Produkt wie Fließ estrich, obwohl am Ende nicht mehr sichtbar, diese drei An -
forderungen er füllen und damit zum Wohlbefinden des Nutzers führen kann.

Fließestrich
Die Grundlage für einen
Wohlfühlboden

Foto: Maxit

Foto: Knauf Gips
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Anforderungen der Beläge erfüllt. Trend ist
derzeit der Einsatz großformatiger Fliesen
und Natursteine oder ausgefallener Holz ar-
ten in großen Dimen sionen. Diese sind auf
Fließestrich problemlos aufzubringen. Fließ -
estrich nivelliert sich fast von selbst, was zu
hohen Ebenheiten führt, die bei großfor mati-
gen Be lägen absolute Bedingung sind. Bei
herkömmlichen Estri chen wird die Ober flä-
che Stück für Stück verdichtet und geglättet.
Dabei ist der Estrich von sehr steifer Kon sis-
tenz, so dass es zu Unebenheiten kommen
kann. Ins besondere bei Durchbrüchen wie
Geländern, Säu len oder Ähnlichem sind
diese Un ebenheiten fast nicht zu vermeiden.
Dadurch wird bei herkömmlichen Estrichen
eine zusätzliche Spachtelung nö tig, um dies
auszugleichen. Auch die schwind arme Ei -
genschaft des Fließestrich-Bindemittels, dem
Calciumsulfat, trägt erheblich zur größeren
Gestaltungsfreiheit bei. Zement als Bin -

demittel kon ventioneller Estriche schwin det
weitaus mehr als Cal ciumsulfat, was da zu
führt, dass in Ze mentestrichkonstruktionen
zusätzliche Fugen an geordnet werden müs -
sen. Diese Fugen müs sen in den Bo den-
belag übernom men wer den, sprich die
Beläge müssen links und rechts bündig an
die Fuge he rangeführt wer den. Es versteht
sich von selbst, dass die Platten oder Fliesen
aufgrund ihres For mates in den seltensten
Fällen ungeschnitten herangeführt werden
können. Eine oft nicht to lerierbare optische
Beeinträchtigung ist die Folge. Es braucht an
dieser Stelle nicht weiter ausgeführt zu wer-
den was passiert, wenn diese Fuge nicht im
Bodenbelag übernommen wird. 

Ein weiterer Punkt, der nicht zu vernachläs-
sigen ist, ist die vertikale Verformung der Es -
trichscheibe. Diese Verformung oder das
„Schüsseln“ und resultiert ebenfalls aus

dem unvermeidbaren Schwinden des Ze -
ments beim Trocknen. Bemerkbar macht
sich dieses „Schüsseln“ durch das Abreißen
der Randfugen nach ungefähr 2 - 3 Jahren
Nutzung, wobei unschöne Lücken, aber –
noch viel schlimmer – unhygienische Be -
reiche ent stehen, die begierig Wischwasser
oder Insekten aufnehmen. Der Effekt tritt auf,
wenn der konventionelle Zementestrich von
der Oberfläche her abtrocknet. Dabei setzt
das Schwinden in der trocknenden ober flä-
chennahen Zone ein. An der Un terseite des
Estrichs jedoch bleibt der Estrich noch nass
– dort setzt kein Schwinden ein. Es kommt
zu massiven Spannungen im Estrich. Man
kann diesen Phänomen mit dem Bimetall -
effekt vergleichen. An der Oberseite zieht
sich der Zementestrich zusammen, wäh rend
er an der Unterseite seine Aus gangslänge
behält. Die Folge ist, dass sich der Estrich in
den Randbereichen nach oben wölbt. In die-

sem Stadium wird der Zementestrich übli-
cherweise belegt und die Randfuge elastisch
verfugt. Im Laufe der Nutzung trocknet der
Estrich nun auch an der Unterseite aus, wo -
durch er jetzt dort schwindet und sich zu -
sammen zieht, wohingegen die oberen trok-
kenen Zonen nicht mehr schwinden. Das
Ergebnis: die Rand bereiche verformen sich
wieder nach unten und die elastisch verfug-
ten Randfugen reißen ab. Das Schwin den
des Zement estrichs tritt praktisch immer auf,
und damit auch der Fugenabriss nach 2 - 3
Jahren – es sei denn man kann mit den Bo -
denbelagsarbeiten so lange warten, bis auch
die untere Schicht ge trocknet und der Es -
trich sich rückverformt hat. Diese Wartezeit
wird aber in aller Regel niemand abwarten
wollen oder können. 

Die Randverformung hatte in der Vergan -
genheit nur zu Folge, dass die elastische
Fuge aufriss und im Nachgang verfugt wer-
den musste, was in aller Regel nur mit einer
optischen Beeinträchtigung verbunden war,
abgesehen von hygienischen Beeinträch ti-
gungen. Heute, beim Einsatz großformatiger
Fliesen z. B 60 x 60 cm, muss der Rand be-
reich von Anfang an planeben sein und
auch bleiben. Ansonsten bestehen die be -
rechtigten Bedenken, dass sich diese Flie -
sen oder Platten im Randbereich durch die
Rückverformung des Zementestrichs ablö-
sen, oder sogar brechen. Angesehene Kleb -
stoffhersteller empfehlen aus diesem Grund
bei Zementestrichen die Randbereiche
ringsum im Abstand von ca. einem Meter
zur Wand mit einer Trennscheibe zu schnei-
den und die entstehende Fuge zu verharzen

um den Rand absenkungen entgegen zu
wirken. Fließ estriche auf Calciumsulfat-Ba -
sis kennen die ses Schwinden nicht und
verformen sich da her nicht nach dem
Einbau vertikal im Rand bereich. Es gibt kein
„Schüsseln“ und damit auch keine Rand ab-
senkungen. Es sind keine materialbedingten
Fugen wie bei Ze mentestrich anzuordnen.
Lediglich bei ge trennt steuerbaren Heiz krei-
sen wird, wie bei Zementestrich auch, eine
Fuge er forderlich um die thermischen Deh -
nungen aus zugleichen.

Der Nutzer kann seine Bodenbeläge weitest
gehend nach seinem individuellen Ge -
schmack ohne Einschränkungen durch Fu -
gen aufbringen. Dabei spielt es keine Rolle,
ob die Fliesen, Platten oder das Parkett nor-
mal oder diagonal verlegt werden. Fließ es-
trich gibt also die größtmögliche Gestal tungs-
freiheit für jegliche Art von Boden belägen.

Aus der hohen Homogenität der Estrich -
scheibe von Fließestrichen resultiert auch
eine hohe Oberflächenqualität. Diese nut-
zen spezialisierte Estrich-Unternehmen um
eingefärbte Estriche herzustellen. Die Ober -
fläche wird anschließend geschliffen und
mit transparenten Beschichtungen in mat-
tem oder glänzendem Finish versehen oder
gewachst um eine ganz besondere Ober flä-
che zu bekommen. Diese Ausführung bietet
das höchste Maß an Individualität und Ge -
staltungsfreiheit, das man mit Fließestrich
erreichen kann.

Ein letzter entscheidender Punkt ist die Si -
cherheit, die ein Fließestrich dem Nutzer
gibt. Heute sind fast alle Fließestriche werks -
gemischt und unterliegen damit der Qua li-
tätsüberwachung der Werke. Diese erklären
auch gerne die Konformität mit der euro -
päischen Produktnorm für werks gemischte
Estrichmörtel, die für die An wendung dieser
Produkte in Deutschland erforderlich ist. Die
Bindemittel und auch die Estriche sind bau-
biologisch untersucht. Auch hier bestätigt
Ihnen der Anbieter ger ne die Eignung. Und
noch ein Wort zum Schluss: Fließestrich auf
Calciumsulfat-Basis wird nachgesagt, dass
er nicht wasserbeständig sei. Dies ist ein
nicht haltbares Vor urteil. Calciumsulfat ist in
sehr be schränktem Maße wasser löslich,
jedoch zer fällt es nicht in seine Be standteile
wenn es mit Wasser in Berührung kommt.
Dabei sinkt die Festigkeit, aber nicht unter
die erforderliche Tragfähigkeit. Trock net man
einen durch feuchteten Fließ estrich wieder,
so erhält er wieder seine Ausgangs festigkeit.
Natürlich wird kein An bieter einen Calcium -
sulfat-Fließestrich im Außenbereich oder in
der Garage einsetzen. Genauso ver bietet
sich der Einsatz in ge werblichen Nass räu-
men mit sehr hoher und regelmäßiger Was -
serbeaufschlagung. Dies ist die Domäne der
Zementestriche.

Fließestriche sind auf Grund Ihrer Form sta-
bilität, Fließfähigkeit und Wärmeleitung  die
idealen Estriche für alle wohn- und wohn -
ähnlich ausgestatten Räume und steigern
das menschliche Wohlbefinden. Sie sorgen
für ein angenehmes Wohnklima bei höch-
ster Sicherheit. Und sie eröffnen größtmögli-
che Gestaltungsfreiheit beim individuellen
Fußbodendesign.

Weitere ergänzende Informationen zu Fließ -
estrichen erhalten Sie unter www.pro-fliess-
estrich.de oder www.calciumbo.de.

I Holger Pfiffi
Obmann Industriegruppe Estriche (IGE) im

Bundesverband der Gipsindustrie
Knauf Gips KG Verkaufsleiter Boden Deutschland

I Markus Schumacher
Geschäftsführer Industrieverband WerkMörtel

(IWM) e.V.

Aufheizung Zementestrich im Vergleich zu Fließestrich.

F3 ist Fließestrich 35mm

F4 ist Fließestrich 45 mm

K4 ist Zementestrich 45 mm


